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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 1I1. November
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:

dem Prinzen Guſtav Waſa Königl. Hoheit den Schwar-
zen Adler-Orden zu verleihen.

Der bisherige Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Loöbnitz iſt
zum Juſtiz-Kommiſſarius bei dem Land und Stadtgerichte
in Oſterwieck und zum Notarius in dem Departement des
Oberlandesgerichts zu Halberſtadt ernannt worden.

Se. Excellenz der Erbhofmeiſter in der Kurmark Bran-
denburg, Graf von Köonigsmarck, iſt nach Plauen von
hier abgereiſt.

Die oöffentlichen Blätter haben in ihren Berichten uber
den wider Einwohner der ehemals polniſchen Landestheile
jetzt hier ſchwebenden Kriminal-Prozeß wiederholt die Mit-
theilung enthalten: daß Zeugen ihre in der Vorunterſu-
chung eidlich abgegebenen Ausſagen in der mündlichen of-
fentlichen Verhandlung zuruckgenommen und erklärt haätten,
daß dieſelben unrichtig ſeien. Es gewinnt ſomit nach jenen
Berichten den Anſchein, als ob in jenem Prozeſſe nicht ſel-
ten Zeugen ſich ſelbſt des Meineides bezuchtigten. Aus
amtlichen Quellen kann jedoch verſichert werden daß
von den vielen in der mündlichen Verhandlung vernomme-
nen Zeugen bisher nur einer, und zwar in der Sitzung
vom 29. v. M. ſeine in der Vorunterſuchung eidlich er-
härtete Ausſage als unwahr zuruckgenommen und ſich ſo-
mit der Leiſtung eines Meineides bezuchtigt hat. Von al-
len übrigen bisher vernommenen Zeugen iſt kein Anderer
in den Verdacht eines Meineides gerathen und der Ge-
richtshof nur bei jenem einen Zeugen in die Rothwendig-
keit verſetzt worden ihn ſeinem zuſtändigen Gerichte zur
Beſtrafung uüberweiſen zu müſſen. (Allg. Pr. Ztg.)

A Berlin, d. 7. Novbr. Trotz aller Noth und alles
Elends der vergangenen Monde verſpricht die herannahende
Weihnachtézeit dennoch äußerlich eine ſehr glänzende zu
werden. Auf drei Plätzen der Stadt, dem Donhofsplatz,
Alexanderplatz und Spittelmarkt, werden gleichzeitig drei
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große Buden aufgeſchlagen, in welchen Seiltänzer, Kunſt-
reiter, Thierbändiger u. ſ. w. ihre Künſte zu produziren ge
denken. Die Lokale der groößeren Hotels ſind faſt ſämmtlich
zu ſogenannten Weihnachtsausſtellungen, plaſtiſch-muſika
liſchen Produktionen u. ſ. w. vermiethet, ungerechnet was
Croll, die Gebrüder Gropius und andere Tonangeber thun
werden. Nicht minder nehmen die Läden bereits täglich ein
impoſanteres Anſehen an, und wenn man die reichen Schatze
hinter den ſtolzen Spiegelſcheiben uberſchaut, da denkt man
wenig an die Hände vieler Duürftigen, die ſie her-
vorgezaubert, oder an die ängſtliche Beklommenheit der Be
ſitzer, welche einſtweilen daruber gebieten. Und doch iſt al-
les nur ein roſenverhullter Abgrund! Die allgemeinen Han-
dels und Verkehroseverhaltniſſe ſind trauriger als je, das
Mißtrauen halt das kourante Geld uüberall in den Kaſten
und Truhen verſchloſſen, und trotz alles äußeren Lärmens
rechnet der Gewerbeſtand wenig auf eine ergiebige Weih-
nachtsernte. Es iſt eine unſchätzbare Wohlthat, daß die
ſo außerordentlich milde, faſt ſommerliche Jahreszeit uns
bisher ſo ſehr begunſtigt hat; wir wurden ſonſt unter den
ſ. g. arbeitenden Klaſſen wohl ſchon wahrnehmbarere Uebel-
ſtände erblickt haben.

Jn der auf den 16. M. anſtehenden Generalverſamm-
lung des Centralvereins fur das Wohl der arbeitenden Klaſ-
ſen, werden wir wahrſcheinlich außerordentlich lebhaften
Debatten entgegen zu ſehen haben. Bekanntlich wollen die
bisherigen Vorſtände abtreten, woran ſich dann die Frage
knüpfen wird, ob es nicht am beſten ſei, den Verein auf-
zulöſen Hierzu werden Viele geneigt ſein, Andere aber um
ſo energiſcher dagegen ſtimmen, als ſie der Meinung ſind,
die Regierung werde die Beſtätigung um ſo weniger
verſagen konnen, als ihre fruher geſtellte Bedingung
Reviſion der Statuten erfullt worden ſei. Habe auch
die Beſtätigung bereits ſehr lange auf ſich warten laſſen,
ſo ſei das etwas auch anderweit Vorkommendes und es
z'eme ſich nicht, durch Selbſtvernichtung die Regierung au-
a Lage zu bringen, ihr gegebenes Verſprechen zu er-

uüllen. i



Schon wieder iſt ein neues Projekt zu einer Berliner
Hypothekenbank aufgetaucht, diesmal ſinnreicher, als ir
gend fruher, aber doch zugleich unausfuhrbarer als irgend
fruüher. Der Urheber iſt der bekannte Verlagsbuchhandler
M. Simion. Nach ſeinem Vorſchlage ſoll es den Grund-
beſitzern möglich werden, bis zu drei Fuünftheilen des Wer-
thes ihrer Grundſtucke Kapitalien gegen drei Prozent Zin-
ſen zu erhalten, und gleichzeitig ſollen dem Verkehr im
Allgemeinen und der Commune insbeſondere weſentliche
Vortheile daraus erwachſen. Alles dies ſcheint uns nach
dem mitgetheilten Plane völlig ausfuhrbar, aber es beruht
auf der Jdee der Verbindung eines Bankinſtituts
mit der Ausgabe von Pfandbriefen. Dazu wird
die Staatsregierung um ſo weniger ihre Zuſtimmung ge-
ben, als hierin der entſchiedene Anfang des Syſtems der
Privatbanken lage, eines Syſtems, dem ſie ſich unter den
heftigen und anhaltenden Kampfen, zu welchen die Reform
der preußiſchen Bank vor Jahresfriſt Anlaß gab, ſtets mit
aller Entſchiedenheit widerſetzt hat. Mindeſtens iſt nicht
anzunehmen, daß, ſo lange der Miniſter Rother Cthzef der
Geldinſtitute bleibt, hierin die geringſte Aenderung eintre-
ten ſollte, wiewohl wir eine ſolche Aenderung zu Gunſten
der Privatbanken als eine allgemeine Segnung begrüßen
mußten, welche ſich gleich jetzt durch Ausfuührung des Si-
mion'ſchen Plans in einem hohen Grade bewähren wurde.

Die hieſige Sachſe'ſche Kunſthandlung hat ein Unter-
nehmen begonnen welches bei Kunſtfreunden viel Anklang
finden wird. Es iſt eine Gallerie lebender dramatiſcher
Kuünſtler und Kunſtlerinnen, welche in ganzer Figur jede
in ihrer Hauptrolle in entſprechender Umgebung dargeſtellt
werden ſollen. So eben iſt das erſte Blatt erſchienen: die
k. k. öſterreichiſche Sängerin Fräulein von Marra als Lu-
cia di Lammermoor. Die Zeichnung von einem jungen hie-
ſigen Portraitmaler Paul Buürde iſt überaus ähnlich, der
Steindruck vortrefflich gelungen. Es folgt demnächſt Ma-
dame Crelinger als Antigone von demſelben Kuünſtler. For-
mat und aäußere Ausſtattung werden bei allen Bildern gleich
ſein ſo daß ſie im Zimmer überall als Pendants verwend-
bar ſind.

Schwveiz.
Von der Aar, d. 4. Nov. Die eidgenoöſſiſche Tag-

ſatzung erläßt ſo eben folgende Proklamation an die ſchwei-
zeriſche Armee:

Eidgenöſſiſche Wehrmänner! Die ſchweizeriſche Eidgenoſ-
ſenſchaft, unſer gemeinſames Vaterland, hat Euch unter die
Fahne gerufen. Jhr ſeid zu derſelben herbeigeeilt und zwar
mit einer Bereitwilligkeit, würdig herzhafter Männer, die ent-
ſchloſſen ſind, ihr Blut, in Erfüllung ihrer heiligſten Pflicht,
für die Rettung des Vaterlandes zu vergießen. Euer Marſch
geht nun gegen den Sonderbund! Beſchämen werdet Jhr auch
diesmal die Berechnungen derjenigen, welche Euch die Schmach
angethan haben, auf Euren Abfall zu zählen. Die Feinde des
Vaterlandes ſuchen den Glauben zu verbreiten, man habe Euch
ins Feld gerufen, um die Souveränetät der Kantone des Son-
derbundes zu zernichten, um ihre politiſchen und religiöſen Frei-
heiten zu zerſtören, um ſie zu beugen unter das Joch tyranni-
ſcher Mehrheiten Euere Aufgabe ſei es, die Bundeseinrichtun-
gen umzuſtürzen, eine Einheitsregierung zu gründen, ja die
Grundlagen der geſellſchaftlichen Ordnung ſelbſt zu untergraben.
Gehäſſige Verläumdungen ſind dies. Jhr ſeid berufen, dem
Bundesvertrag, der die eidgenöſſiſche Verfaſſung der Schweiz
iſt, Achtung zu verſchaffen, die Ordnung, die Ruhe und Si-
cherheit des Landes herzuſtellen, die Empörung zu bewältigen,
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die Schweiz vor der Anarchie zu bewahren und verirrte Bevöl-
kerungen, deren Leichtgläubigkeit mißbraucht und ausgebeutet
wird, zum Gehorſam gegen die Geſetze des Bundes und ſeiner
Behörden zurückzuführen. Eure Aufgabe wird ſein, jenen Un
ruhen ein Ende zu machen, welche man in der Abſicht erregt
hat, um die durch unſere Väter erworbenen und in den Ver
faſſungen der ſchweizeriſchen Kantone niedergelegten Grundſätze
der Freiheit, der Gleichheit vor dem Geſetze, und der Gerech-
tigkeit zu unterdrücken oder zu verfälſchen. Die Partei, welche
der Eidgenoſſenſchaft den Krieg macht, hat unter lügneriſchen
Vorgaben den Sonderbund geſchloſſen, deſſen wahrer Zweck kein
anderer iſt, als die Freiheit zu untergraben, das Volk in Un-
wiſſenheit zu erhalten und die Demokratie unter ihr Joch zu
beugen, damit dieſe ihren verderblichen Zwecken diene. Dieſe
ruchloſe Verbindung iſt ein Gift, das die Schweiz aus ihrem
Jnnern ausſtoßen muß. Um die Eidgenoſſenſchaft vor einer
ſolchen Quelle der Auflöſung zu bewahren, ſchreibt der Art. VI.
des Bundesdertrages ausdrücklich vor: »Es ſollen unter den
Kantonen keine dem allgemeinen Bund oder den Rechten ande-
rer eidgenöſſiſchen Kantone nachtheilige Verbindungen geſchloſſen

Nun aber iſt der Sonderbund ein ſolches durch den
Eine eigene politiſche Ver

werden.
Bundesvertrag verbotenes Bündniß.
bindung, welche eine Eidgenoſſenſchaft in der Eidgenoſſenſchaft
gründet, zerſtört den gemeinſamen Bund, ſie iſt ein Keim der
Trennung und des Todes, den man ausrotten muß.

Zu dem Zwecke geſchloſſen, um den Beſchlüſſen der Tag-
ſatzung, welche alle auf die Vorſchriften des Bundesvertrags
gegründet ſind, mit Waffengewalt zu widerſtehen, iſt der Son-
derbund die Rebellion einer ungeſetzlichen ſtörriſchen Minderheit
gegen die durch die bundesgemäße Behörde gefaßten Beſchlüſſe.
Darum hat denn auch die Tagſatzung kraft der klaren und aus
drücklichen Beſtimmungen des Bundesvertrags unter dem 20.
Heumonat l. J. einen Beſchluß gefaßt, der dahin lautet: Es
iſt das Separatbündniß der 7 Stände Luzern, Uri, Schwyz,
Unterwalden, Zug Freiburg und Wallis mit den Beſtimmun-
gen des Bundesvertrages vom 7. Auguſt 1815 unverträglich
und demgemäß als aufgelöſt erklärt. Die benannten Kan-
tone ſind für die Beachtung dieſes Beſchluſſes verantwortlich
und die Tagſatzung behält ſich vor wenn die Umſtände es er
fordern die weitern Maßregeln zu treffen und demſelben Nach
achtung zu verſchaffen. Anſtatt ſich dieſem Beſchluſſe zu un
terziehen, hat der Sonderbund gegen denſelben proteſtirt, auf
hetzende Proklamationen an's Volk erlaſſen, Waffen und Mu-
nition aus dem Auslande bezogen, Schanzen aufgeführt,
Truppen zuſammengezogen und bewaffnet. Hinwieder hat die
Tagſatzung, bevor ſie zu den Waffen griff, von ihrer
Seite alles verſucht, um Blutvergießen zu verhindern. Sie
hat eine Proklamation voll Wohlwollen, voll Achtung für
die Souveränetät, die Rechte, die Freiheiten und die Re
ligion dieſer Kantone an ihre Landesbehörden und an das Volk
gerichtet. Sie hat eidgenöſſiſche Repräſentanten an dieſelben
abgeſandt. Allein vergeblich! Ausgenommen in Zug ward den
Repräſentanten der Eidgenoſſenſchaft nicht verſtattet, zu den
Regierungen, noch viel weniger zu dem Volke zu ſprechen. Die
Bekanntmachung der Proklamation der Bundesverſammlung
wurde verboten. Ja die Regierung von Luzern ging ſo weit,
daß ſie den Bürgern, welche ſich unterfangen würden dieſelbe
zu verbreiten, mit gefänglicher Haft und mit dem Strafrichter
drohte.

Noch andere gütliche Vergleichsverſuche haben zu keinem
Ziel geführt. Jndem die Abgeordneten des Sonderbundes un
annehmbare Vorſchläge machten, indem ſie vor Allem Entwaff-
nung verlangten bewieſen ſie zur Genüge, daß es ihnen nur
um Verhinderung der Vollziehung zu thun war, daß ſie ſich
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nur den Schein geben wollten, als beabſichtigen ſie den Frie
den daß ſie ſich nur einen Vorwand zu ſchaffen ſuchten, um
die Tagſatzung mit lauter Klage über Ungerechtigkeit und Ty
rannei zu verlaſſen. Sie haben ſich wirklich, nach Abgabe
einer ſchriftlichen Erklärung und eines zum Voraus gedruckten
Manifeſtes, Freitags den 29. October aus der Bundesverſamm-
lung entfernt und die Bundesſtadt verlaſſen. Auf dieſe Weiſe
hat der Sonderbund ſeine Maske abgelegt und der ſchweizeri
ſchen Eidgenoſſenſchaft den Fehdehandſchuh hingeworfen. Sol
daten! Jhr werdet ihn aufzunehmen wiſſen. Dieſer Kriegser-
klärung gegenüber, und nach Erſchöpfung aller friedlichen Mit-
tel, hat die Tagſatzung kraft der Art. I, VI und VIII des
Bundesvertrags zur Waffengewalt greifen müſſen, um ſich Ge
horſam zu verſchaffen, vollſtändige Genugthuung zu erhalten
und endlich um der Unordnung ein Ende zu machen. Die Re-
gierungen des Sonderbundes haben ihre Pflichten gegen die Eid-
genoſſenſchaft auf treuloſe Weiſe verletzt, als ſie mit ihr brachen und
zu den Waffen griffen. Demnach werden die Bürger der Kan
tone des Sonderbundes, die ſich offen für die Eidgenoſſenſchaft
erklären, ſich unſeres vollen Schutzes zu erfreuen haben. Sol
daten! der ſchweizeriſche Wehrmann hat ſich jederzeit durch ſei-
ne exemplariſche Mannszucht ausgezeichnet. Jhr werdet dieſen
Ruf unverletzt zu erhalten ſuchen Jhr werdet Euern Befehls-
habern gehorchen, Jhr werdet Jhnen ein unbegrenztes Zutrauen
ſchenken, wie Jhr hinwieder Eure Ohren den Gerüchten, wel
che das Uebelwollen ausſäen könnten, verſchließen werdet.

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! Militärs aller Waf-
fen und jeden Grades! Die Schweiz, ja die Welt hat die
Augen auf Euch gerichtet. Die Nation ſetzt ein unbedingtes
Vertrauen in Euern Muth, Eure Hingebung. Dem Fanatis-
mus Eurer Gegner werdet Jhr entgegenſetzen jene Kaltblütig-
keit, jene ruhige Kraft, jene ſich ſelbſt beherrſchende Tapfer-
keit, jene heitere Begeiſterung welche das Gefühl einer guten
Sache und das helle Bewußtſein der Pflicht verleihen. Der
Mitwelt und der Nachwelt werdet Jhr beweiſen, daß Jhr nicht
aus der Art Eurer muthigen Vorväter geſchlagen habet, welche
eben ſo tapfer waren, als diejenigen Euererv Gegner. Durch
glorreiche Auszeichnung auf dem Schlachtfelde werdet ihr einen
neuen Zweig jener Ruhmeskrone beifügen, welche die Stirn
des Vaterlandes ziert. Dem Auslande aber werdet Jhr heil-
ſame Achtung vor der Schweiz und ihrem Heere einflößen. Jhr
werdet diejenigen überwinden, die Euch mit den Waffen in der
Hand widerſtehen, oder die es wagen, Euch anzugreifen. Aber
während Jhr den unerbittlichen Geſetzen des Krieges folgt, ſollt
Jhr die Großmuth mit den Nothgeboten des Kampfes vereini-
gen. Nie ſollt Jhr vergeſſen, daß diejenigen die ihr bekämpft,
ihrer Mehrzahl nach Verirrte, Eidgenoſſen, Brüder ſind, die
Jhr zur Pflicht zurückführen ſollt. Eure Fahne iſt die Fahne
der Bundesgewalt, des unverkümmerten Fortbeſtandes eines
gemeinſamen Vaterlandes das die Kantone und ihre Souve-
ränetät ſchützt und ſchirmt, ſie iſt mit einem Worte die Fahne
der ſchweizeriſchen Nationalität, mit der Freiheit, der
Ordnung und der Sicherheit gepaart. Um die Standarte der
Trennung niederzuſchlagen, ſeid Jhr unter das rothweiße eid-
genöſſiſche Kreuzesbanner geeilt, unter jenes Banner, das das
Zeichen und Siegel des Glaubens, der Eintracht und der Ta-
pferkeit iſt. Um ſie auszulöſchen die Brandfackeln der Zwie-
tracht, um die Schweiz vor der Anarchie zu erretten, habt Jhr
Euch in Maſſe erhoben. Um den zweiundzwanzig Kantonen
einen dauerhaften Frieden zu ſichern, habt Jhr die Waffen er-
griffen. Das dankbare Vaterland wird Euere Dienſte beloh-
nen es wird Sorge tragen für die Wittwen, Waiſen und El-
tern der Tapfern, welche ihr Blut für daſſelbe vergießen
werden. Der Gott der Heerſchaaren wache über Euch, er

ſtärke Euere Herzen, erleuchte Euern Geiſt, ſtähle Euern Kör
per und ſtehe Euch im Kampfe bei. Gott erhalte das Vater
land und ſegne unſere Sache. Die Mitglieder der Kommiſſion
Ochſenbein. Dr. Furrer. J. Munzinger. Dr. Kern.
H. Drueyv, Berichterſtatter.

Zürich, d. 3. Novbr. Geſtern und heute ſind die
Truppen von St. Gallen, Appenzell, Schaffhauſen und
Thurgau hier durchgezogen. Die groößtentheils aus ihnen
gebildete Brigade Jsler, Centrum der Diviſion Gmur, ſteht
an den Grenzen von Schwyz und Zug. Bis nächſten Frei
tag den 5. ſoll die ganze Linie vom Wallenſee bis an den
Genfer See beſetzt ſein, längs der Linth, dem obern Zu
richer See, um die Grenzen von Schwyz, Zug, Luzern,
Unterwalden, dann von Olten der Aare nach hinauf uber
Biel, Neuenburg, Jverdon, Echallens nach den Grenzen
von Freiburg und Wallis. Auch an der Berner Grenze ge-
gen Freiburg ſtehen bedeutende Korps, ſo daß der Kanton

rein ganz r hAarau, d. 4. Nov. Täglich und ſtundlich erwartetman den Beſchluß der Tagſatzung zur Letkehen ener den

Sonderbund. Alles iſt bei uns in kriegeriſcher Bewegung;
die verſchiedenen Truppenkorps aus allen Kantonen kreuzen
ſich, hin- und hermarſchirend, auf den Straßen, alle an
ihren Beſtimmungsort eilend; Staffetten eilen überall durch;
in kurzem werden ſämmtliche Diviſionen komplet aufgeſtellt
ſein. Jn Luzern hat die Regierung ſich aufgeloſt, an ihrer
Statt befiehlt der Kriegsrath des Sonderbundes auffal
lend ſind die Dispoſitionen, welche ſeit vorgeſtern dort ge
troffen worden ſind. Am 31. Oct. kam ein Bataillon Ur-
ner mit 2 Kompagnien Scharfſchuützen und 6 Feldſtucken
nach Luzern, am 1. Nov. langten 600 Ridwaldner mit 4
Kanonen dort an; am 3. Nov. erſchienen die Obwaldner,
1 Bataillon ſtark. Dieſe Truppen wurden ſämmtlich nach
der Reuß und ins Zugergebiet detaſchirt, wohin auch 5
Kompagnien Schwyzer ſammt Artillerie ſich verfügt hatten.
Jn derſelben Richtung ſteht auch eine Maſſe Luzerner; der
Mittelpunkt ihrer Stellung bildet Giſikon, wo in den
Schanzwerken zehn Kanonen placirt ſind. Während dort
die große Brucke unterminirt iſt, ſo daß ſie jeden Augen
blick in die Luft geſprengt werden kann, wird mit Eifer
etwas oberhalb derſelben eine kleinere fliegende Brucke für
Fußgaänger eingerichtet. Die ganze Poſition ſcheint eben ſo
wohl eine offenſive als defenſive werden zu wollen; ein plotz
licher mit Macht ausgefuhrter Einfall in's Aargau hat un-
ter den obwaltenden Umſtänden gewiß ſeine militäriſchen
Grunde und die hierſeitige Befurchtung iſt nicht aus der
Luft gegriffen. Das Diviſionskommando hat daher heute
auf den angedeuteten möglichen Fall hin vorſorgliche Ver
fugungen getroffen und eine theilweiſe Dislocation der im
Aargau ſtehenden Truppen angeordnet.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis incl. 23. October wurden befördert 644,848 Perſonen.
Vom 24. bis inel. 30. October

incl. 1547 Perſonen aus dem Zwi-

ſchenverkehr 24,965
in Summa 669,813 Perſonen.

Sonntag den 14. November früh 9 Uhr. Prediger Gieſe.

Freie Gemeinde. n
Freitag Abend 75 Uhr Verſammlung.

Engliſcher Hof.
Der Vorſtand.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Frau Barth ſonſt Wittwe
Petzold gehörigen, bei Löberitz gelege-
nen Grundſtücke, als:

a) zwei Acker Wieſe in der Knechtendor-
fer Mark,

b) ein Acker ſogenannte Gemeinde Kabel,
o) vier VoigteiAbtheilungen,

ſollen im Termine
d. 8. December d. J. Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle in Löberitz entweder im
Ganzen oder in einzelnen Theilen für das
Meiſtgebot verkauft oder auf 3 Jahre an
den Beſtbietenden verpachtet werden. Kauf

oder Pachtliebhaber haben ſich im Termine
einzufinden.

Zörbig, den 30. October 1847.
Das Patrimonial- Gericht Löberitz, Oe

lert ſchen Antheils.
Dietze.

Zum Verleihen auf ländliche Hypothek
jedoch nur auf ganz gute ſind mir

ſo eben einige Kapitalien von 5000 bis
15,000 Thlr. und darüber an die Hand
gegeben worden.

Der Juſtiz- Commiſſar
Gödecke.

Meine Pelzwaaren in jedem Artikel
für die verſchiedenſten Anſprüche des ge-
ehrten Publikums wohl aſſortirt, erlaube
ich mir für dieſen Winter dem geneigten
Wohlwollen beſtens zu empfehlen.

W. C. Jacobi, Kürſchner,
keine Steinſtraße Nr. 210.

e

ErS 50,000 Gros
ächt engliſche Stahl- und Metall-Schreib-
federn von Beinhauer, à Gros 145
Stück von 3 Sgr. an.

Alle Sorten Stahlfederhalter, worunter
etwas ganz Neues, à Dtizd. von 1 Sgr.
an, werden dieſen Markt über verkauft.

Der Stand befindet ſich in einer Bude,
Ulrichſtraße und an der Promenade.

3000, 800, 2mal 600, 2mal 500
Thaler liegen zum Ausleihen ſofort bereit
durch den Actuar Dancker, Schmeerſtraße
Nr. 480.

StadtTheater.
Donnerstag d. 11. d. M.: Der böſe

Geiſt Lumpaei-Vagabundus,
Poſſe in 4 Akten von C. Neſtroy.

Freitag d. 12. d. M. Zum Erſten Male:
Bis Uebermorgen, Original-Luſt-
ſpiel in 4 Akten von. Carl Julius
Frühling. Die Aufführung wird
unter eigener Anleitung des Autors ge

geben. e

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Halle bei
C. A. Schwetſchke u. Sohn

Der Pauperismus und die Volksſchule.
Ein ernſtes Wort über eine der wichtigſten Fragen unſerer Zeit. Co

Preis broch. 7 Sgr.

Die Tänſchungen
der aufgeklarten Juden und ihre Fähigkeit zur Emancipation

mit Bezug
auf die von der Königl. Preuß. Regierung dem vereinigten Landtage

über die Juden gemachten Propoſitionen
von

Hermann Jellinek.Preis broch. 6 Sgr.

t

3 2A. H. Fraucke's Buß-Predigten. it
Von vielen evangeliſchen Predigern und chriſtlichen Hausvätern wiederholt aufge- ten

fordert, die in unſerm Verlage erſchienenen und ſeit vielen Jahren im Buchhandel erhe
fehlenden Erbauungsſchriften A. H. Francke's neu drucken zu laſſen, haben wir uns fluß
entſchloſſen, dieſem Wunſche vorerſt durch Herausgabe deſſen „„Buß-Predigten“ iſt r
in unveränderter Ausgabe in Quart-Format zu genügen, und bitten nun das chriſtliche Unt
Publikum zur möglichſt weiten Verbreitung dieſer Predigten, welche ganz auf dem bing
Grunde des göttlichen Wortes ruhen, thätig mitzuwirken. mitUm dies ſo viel als möglich zu erleichtern, werden wir das Buch in 3 Lieferun Thl
gen, je 24 25 Bogen zu dem Preiſe von à 12 Sgr. ausgeben, und da die erſte
Lieferung berrits erſchienen und brochirt in allen Buchhandlungen zu haben iſt, ſo
können gefällige Beſtellungen ſofort ausgeführt werden.

Halle, im October 1847. Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Probates Universal Hausmittel bei allen äussern Verletzungen

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:

Der Selbſtarzt
bei äußern Verletzungen und Entzundungen aller Art.

Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und Salz alle Verwundungen,
offene Wunden Lähmungen, Brand Krebsſchäden, Zahnweh, Kolik, Roſe, ſo
wie überhaupt alle äußern und innern Entzundungen ohne Huülfe des Arztes zu
heilen. Ein unentbehrliches Handbüuchlein fur Jedermann. Herausgegeben von

dem Entdecker des Mittels William Lee. Aus dem Engliſchen. 8. Geh.
Preis: 10 Sgr.

Die höchſt wichtige und wohlthätige Entdeckung des Engländers W. Lee, alle
äußern Verletzungen und Entzündungen aller Art, ſowie ſelbſt innere Leiden auf ſehr
einfache und ſchnelle Weiſe durch Franzbranntwein und Salz gründlich zu heilen, hat
ſich bereits überall durch vielfache Erfahrungen bewährt weshalb dieſe Schrift in kei-
nem Haushalte fehlen ſollte.

Die Seiden-, Schnitt und Modewaaren-
Handlung

von S. J. Vriedländer am Markt
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager in den brillanteſten Mäntel- und Klei-
derſtoffen ganz ergebenſt und verkauft während des gegenwärtigen Marktes zu auf
fallend billigen Preiſen.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Utenſilien iſt geſchehen,
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Zeitung für Stadt und Lande.Courier s, Halliſcher
Donnerstag den II. November 1847.

Deutſchland.
Königsberg, d. 5. Nov. Nach einigen Mittheilun-

gen uüber den Eiſenbahnbau bei Elbing hat derſelbe jetzt
Die Uebergabe der Bau-

der kleine Reſt von Kondukteuren,
Feldmeſſern 2c., der bisher noch im Eiſenbahnbureau zu
Elbing beſchäftigt war, geht ſofort nach Dirſchau, und der
Königl. Kommiſſarius, Landrath Wernich, kehrt in ſein
fruheres amtliches Verhältniß zuruck. Nur ein Kondukteur
wird noch langer in Elbing verweilen, um die ausgefuhr-
ten Arbeiten zu beaufſichtigen und, ſo weit es moöglich, zu
erhalten. Die beiden größeren Brucken uüber den Elbing-
fluß und die Hommel bleiben unvollendet. Das Planum
iſt von Dirſchau ab 13 Meilen weit mit allen ſeinen kleinen

Unterbruckungen, von denen jedoch eine, in der Nähe El-
bings bereits eingeſtürzt, fertig. Die Vorarbeiten ſollen
mit Einſchluß der Dammbauten an der Nogat 1,200 000
Thlr. gekoſtet haben. (B. V. Ztg.)

Jn der Schleſiſchen Zeitung heißt es aus Breslau
vom 6. Nov. „Reiſende, die von Krakau kommend ge-
ſtern Abend mit dem letzten Zuge der oberſchleſiſchen Ei-
ſenbahn hier eintrafen, erzählen, daß der Vorſitzende des
Gerichts, dem die Unterſuchung gegen die bei der letzten
Jnſurrektion Betheiligten übertragen iſt, vorgeſtern Abend,
als er ſich in Begleitung eines Polizeidieners aus einer
Geſellſchaft nach Hauſe degeben wollte, auf der Straße
erſchoſſen worden ſei. Bis jetzt ſei es trotz aller Anſtren-
gungen noch nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln.
Mehre Polizeibeamte begleiteten den Eiſenbahnzug, den jene
Reiſende benutzten bis Myslowitz.

Von der Oſtſee, im October. Auf Bitte des neun-
ten Preußiſchen Provinzial Landtages wurde im December
1846 eine aus Staatsbeamten und Landtags Abgeordneten
zuſammengeſetzte Commiſſion berufen, um die Urſachen des
in der Provinz Preußen öfter wiederkehrenden Nothſtandes
zu ermitteln. Der Bericht dieſer Commiſſion nennt nun als
Urſachen des haäufig wiederkehrenden Nothſtandes Mangel an
Communicationsmitteln, Mangel an Jntelligenz und Betrieb-
ſamkeit, Mangel an Capital, Eredit- und Bank- Anſtalten
mit freiſinnigen Grundſatzen, den Steuerdruck, und den Zoll-
vereinstarif, der die Natur eines Schutzzolles angenommen,
und die Provinz zwinge, viele Verbrauchsgegenſtande, na-
mentlich auch Manufacturen und das Eiſen, theurer als bei
freiem Handel zu bezahlen endlich die ruſſiſche Grenzſperre,
die den einſt ſo blühenden Einfuhrhandel nach Polen und
Rußland vernichtet habe. (B. H.)

Hannover, d. 3. November. Bekanntlich iſt der
Stadt Hannover durch eine Königl. Verordnung vom 9. Ja-
nuar 1846, auf den Grund des 59 des Landesverfaſſungs-
Geſetzes von 1840, die Verwaltung der Polizei trotz der drin-
gendſten Gegenvorſtellungen definitiv entzogen worden. Die
Befugniß der Regierung, „wo beſondere Umſtande ſolches
erforderlich machen, eine eigene Polizeibehörde anzuordnen“,
wurde dabei an die Bedingung geknupft: „die dadurch ver-

urſachten außerordentlichen Koſten tragt die Regierung“.
Gleichwohl hat die Königl. Regierung ſeit langerer Zeit und
neuerdings dringender das Begehren an die Stadt geſtellt,
nunmehr auch die Koſten der eigenen Polizeibehorde der Re
gierung auf das ſtadtiſche Budget zu uübernehmen, indem
man einen Koſtenanſchlag daruüber aufgeſtellt hat, was die
Stadt, wenn ſie die Polizei noch hatte, dafur muthmaßlich
aufzuwenden haben würde. Die Stadt ſoll vom Landdroſten
aufgefordert ſein, ihre Verpflichtung, alle ſolche Koſten tra-
gen zu muſſen, bündigſt anzuerkennen, wo dann begnadi-
gungsweiſe fur diesmal dieſer Koſten (welche im Ganzen
über 3000 Thlr. Vermehrung gegen fruüher befaſſen ſollen)
von der Königl. Regierung ubernommen werden wurde.
Schon einmal hatte das allgemeine Magiſtrats-Collegium in
Uebereinſtimmung mit den Burgervorſtehern dieſes Anſinnen,
wie man hoört, abgelehnt, und den Landdroſten erſucht, den
König unter Darlegung der Beſtimmungen und Verſprechun-
gen des Landesverfaſſungsgeſetzes, um Verſchonung mit die-
ſen Koſten zu erſuchen. Der Landdroſt ſoll dieſe Verwen-
dung bei dem Könige indeß verweigert und fur den Fall,
daß eine gutliche Einigung nicht zu erreichen, den Befehl,
die veranſchlagten Mehrkoſten ſammtlich auf die Stadt zu le-
gen, in Ausſicht geſtellt haben. Stadtiſcher Seits ſoll dage-
gen der Weg Rechtens proponirt ſein. (B. H.)

Hannover, d. 6. Novbr. Die Allgemeine Staände-
verſammlung iſt durch eine königl. Proklamation vom 4. d.
aufgelöſt und eine neue zuſammenberufen. Der Zeitpunkt
des Zuſammentritts des neuen Landtags ſoll demnächſt be
ſtimmt werden.

Hamburg, d. 6. Nov. Die Borſenhalle enthält
ein Schreiben von der Weichſel uüber die angeblich ſeit eini
gen Monaten circulirenden falſchen preußiſchen Banknoten,
worin folgende Erkennungszeichen angegeben ſind: dieſelben
haben kein Waſſerzeichen, an dem Namen ZLamprecht
fehlt der Haken uber dem L und an dem Namen Coſte-
noble und Carl der Haken oben an dem C. Außerdem
blicken die Adler in dem Wappen der achten Noten ſämmt-
lich nach der linken Seite, während auf den falſchen der
zweite Adler in der Mitte ((es iſt der brandenburgiſche)
rechtshin ſieht. (Jn den Stettiner Boörſennachrichten wird
noch angefuhrt, daß hinter dem Namen Coſtenoble ein Punkt
iſt, welcher auf der achten Note fehlt.)

Wien, d. 3. Nov. Eine ſehr erfreuliche Nachricht
verbreitete ſich im Publikum. Die Regierung hat die Bit-
ten der boöhmiſchen Stände beruückſichtigt und die Gerecht-
ſame und Privilegien derſelben neuerdings anerkannt. Die
Maßregeln wegen der Beſteuerung ſind zuruckgenommen.
Sonach ſchwindet die Oppoſition des Adels, welche ubri-
gens in ganz Böhmen keinen Anklang fand, von ſelbſt.

Jtalien.
Florenz, d. 30. October. Die heutige Gazzetta

enthält in ihrem amtlichen Theile Folgendes: Se. K. K.
Hoh. hat, während Sie ſich mit einer radicalen Reform der
Polizei-Aemter und ihrer Befugniſſe beſchäftigt, um dieſe



zur Erhaltung der Ordnung und der öffentlichen Sicherheit
nothwendige Jnſtitution in beſſern Einklang mit dem jetzi
gen Stand der Ctviliſation zu ſetzen einſtweilen verordnet,
daß das Corps der Agenten der niedern Polizei definitiv
aufgehoben werde, und die Functionen dieſes Corps an die
Carabinieri ubergehen.

Turin, d. 30. October. Der König hat dem auf
Oeffentlichkeit und Muündlichkeit gegruundeten Strafprozeß-
verfahren ſeine Zuſtimmung ertheilt; ferner die Grundla-
gen einer neuen Communal- und Provinzial Verwaltung
genehmigt, darunter die freie Wahl der Gemeinderäthe;
wichtige Veränderung im Polizeiweſen angeordnet und end-
lich die Normen fur Ueberwachung der Preſſe erweitert,
ſoweit die Moral und der regelmäßige Gang der Staats-
geſchäfte es geſtattet.

Türkei.
Aus Briefen von Konſtantinopel, die bis zum 17.,

aus Alexandria, die bis zum 19., und aus Athen,
die bis zum 21. October reichen, entnimmt man, daß die
Pforte noch keine Coercitivmaßregeln gegen Griechenland
dekretirt hat, wonach man annehmen darf, daß ſie die
Folgen einer ſolchen Maßregel wohl erwaägen und vielleicht
vor denſelben zuruckweichen werde. Wollte der Divan die
türkiſchen Hafen der griechiſchen Marine verſchbließen, ſo
wurde die Pforte dadurch ſelbſt den größten Schaden er-
leiden, weil die Eingangsgebühren, welche der helleniſche
Handel zu zahlen hat, einen ſehr bedeutenden Theil des
turkiſchen Staatseinkommens bilden. Die griechiſche Re
gierung beharrt bei der von Koletti aufgeſtellten nationalen
Politik. Die Deputirtenkammer iſt ſehr gut geſtimmt,
während ſich im Senat eine Oppoſition gebildet hat, wel-
che immer entſchiedener gegen die Regierung auftritt.

Kunſt-Nachricht.
Jn der nächſten Zeit wird uns Gelegenheit zu einem ſelt-

nern Abendgenuſſe geboten werden. Madame Wohlgebo-
ren-Wohlbrück und Herr Dr. Hotopf, erſtere bekannt als
talentvolle Schriftſtellerin, gedenken hier humoriſtiſche Vorle-
ſungen zu geben, von denen wir hören, daß ſie in Berlin,
Leipzig und andern größern Städten mit Beifall aufgenommen
worden ſind.

Heute, Donnerstag, den 11. November, Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademieim Saale des Kronprinzen.
Geübt wird: Requiem von Mozart.

Da dieſe Probe eine der letzten vor der Aufführung ſein
wird, ſo werden die geehrten Mitglieder der Singakademie recht
dringend erſucht, ſich ſämmtlich einfinden zu wollen.

Der Vorſtand des Muſik-Vereins.

Fonds- und Geld-Eours.
Berlin den 9. November.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.St. SchuldSch.31 915 91 Pomm. Pfudhr. 31/, 93

Seeh. Präm. u. Nm. do. 3 94 93Scheine. 908 Schlefiſche do. 3Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 88 rant. do. 3
Berliner Stadt Pr. Bk.-A.Sch. 11037Obligat. 3 91
Wſtpr. Pfandbr.3 91 FFrörcchsd'or. 13 13
Großh. Poſ. do. 4 1008 And. Goldm. à

do. do. 91 5 Thlr. 122 12Oſtpr. Pfandbr. 3 2942 Disconto 3 4
d sadddüddgvvv s Jede e

Eiſenbahn Aecrtien.
e

Volleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 do. Pr. Obl. 4 sArnh. Utr. 4/, T OSchl. Lt. B. 4 100 G.
v u 116 G. W 93 8o. do. P. Obl. S o. Pr. B. 912Berl. Hamb. 7 1o2 bz. u. G. do. Pr. A. B. 5 100 S.

v n bz. W 83 bz. u. G.Brl. 4 4 bz. o. P.Bonn Köln. s do. v. St. gar.

gebe e 90 B.o. O. P. ag.Chemn. Riſa. 4 de S.
Köln Mind. 4 396 a bz. St.-Vohw. 4 75 B.
do. Pr. Obl. 4* 98 bz. do. P. Obl. 5 s B. 98 G.

r r e 6 r 91 B.o 2 B. B. C. 0. eDresd. Görl. 199 do. P. Obl. 5 102 G
T J B. Zarsk. Selo. 69 B529. 99. P. e D7 eGioggnit. m 2Hmb. Bergd. wrnnKielAlton. 4 111 G. 2eeipz. Dresd. 4 Aach.»Maſtr. 30 80 d.
Löb. Zittan. à Berg. Märk. 50 89 B.WMagd. Hlbſt. 4 117 G. Berl. Anh. B. 45 105/, G.
Magd. Leipz. Bexb. Ludwh. 70do. P. Obl. 4 b Srieg-Reiſſe. 90 SN. Sahl. Mk. 4 88 B. 88 bz. d. Thür. V. 20 S
do. P. Dbl. 4 92! B. Magd. Witt. /20 778, u. 78 bz.
do. P. Obl. 5 1601, G. Mecklenburg. 80

V 5 100 B. 997/, G. a g. W. 70 68 bz.
rdb. K. Fd. 4 St. Pr. 70OSchl. Lt. a. 4 11061 G. targ. Poſ. 50 815/, a 81 bz. u. G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 9. November.

Weizen 2 25 M A bis 3 1 W 3Roggen 4 29 9 2 e 1 3Gerſte 1 15 1 17 6Hafer 1 e 3 1 76 3Magdeburg, den 9. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 627 Gerſte 39 41Kogge 44 47 Hafer 26 29Quedlinburg, den 3. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 67 Gerſte 37 42Roggen 44 52 e Hafer 26 28Rafſinirtes Rüböl, der Eentner 13
Rüboöl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 11 12

Setreidebericht. Berlin, den 9. November.
Am heutigen Markt waren die Prelſe wie folgt:

Weizen 72-74
Roggen loco ruſſ. 422 G.

neuer 48--51
Nov. 47 zu machen.

pr. April/ hat k. J. 49 G.
Hafer 48/52pfd. 28-—30

48pfd. pr. Frühjahr 31 G.
Gerſte 4445 f.
Rüböl loco 115/2 G.

pr. Frühjahr 115 Bf., G.
Spiritus loco 27

Frühjahr 27 28

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 10. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. November: 6 Zoll unter 0.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. November.

Jm Kronprinzen Hr. Kammerrath Steinkopf a. Bernburg. Hr.
Eiſenach. Hr. Partik.

Schweitzer a. Zurch. Hr. Rittergutsbeſ. v. Thalberg a. Eeſorn.
Hr. Dr. jur. Düring a.

Kauf u. Handelsherr Streiber a.
Hr. Fabrikbeſ. Herrmann a. Stettin.
Kiel.

Stadt Zürich:
berg a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Meiſe a. Gerbſtedt,

mel a. Coöln.
Goldnen Ring:

mann a. Dresden.
Braumann a. Graudenz.

arzt Nicolai a. Allſtedt.
Engliſcher Hof:

ther a. Altenburg,
a. Freiberg.

Pascow a. Neuſtadt.

Hr. Juwelier Alberti a. Straßburg.
Pfeffer u. Bergner g. Magdeburg, Moöller a. Domitzſch.

Hr. Juſtizrath Silberſchlag, Hr. Oekon. Silber-
ſchlag Hr. Jnſp. Sauer u. die Hrrn. Kaufl. Müller u. Dinkel-

Hr. Rittergutsbeſ. Göltzer a. Gnölbzig.
Scholle a. Oſchersleben,

Fricke a. Berlin, Schutze a. Hamburg, Meißner a. Uelzen, Ham-

Die Hrrn. Kaufl. Seyffert a. Magdeburg, Bohr-
Hr. Stud. Horn a. Potsdam.

Hr. Cand. Braumann,
Kaufl. Gondel u. Witte u. Mad. Schmidt a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Heubach a. Wallendorf, Gün-

Hr. Oekon. Streich a. Paderborn.
Fiſcher a. Berlin. Hr. Paſtor Schnabel a. Potsdam.

Goldnen Löwen:

Berlin.
Schwarzen Bär:

Die Hrrn. Kaufl.

Stadt Hamburg:

Dresden.

a. Gera.
Hr. Sekret. a. Burg.

die Hrrn.Hr. Thier- burg. Hr. Pred.

Hr. Gutsbeſ. Bielig
Hr. Fabrik.

Schwenke a. Erfurt, Mevius a. Schwerin.
fens a. Weißenfels.
Gutsbeſ. Roſchke a. Ronneburg.

Hr. Stud. Hagen a. Leipzig.
Hr. Partik. v. Neußwitz a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Bernburg,
Hr. Conduct. Stef

Hr. Fabrik. Aßmann a. Kopenhagen. Hr.
Hr. Partik. Schleinitz a.

Die Hrrnu. Kaufl. Schrammeck a. Kößlin, Loff
ler a. Merſeburg, Saſſe a. Durrenberg. Hr. Fabrikbeſ. Tanne
berg a. Kulm. Hr. Oekon. Wilde a. Halberſtadt.
Schubert a. Geuernitz.

Hr. Müller

Hr. Hofapotheker Meyer m. Fam. a. Saalfeld.
Hr. Offiz. v. Mühlen a. Coblenz.

Hr. Kaufm. Kraft a.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Kieſel a. Furth. Hr. Agent Koſinger
Hr. Oekon. Thomas a. Halberſtadt. Mad. Wagner

Zur Eiſenbahn: Hr. Lieut. v. Scharlowsky m. Diener a. Peters
Wieher m. Fam. a. Spreitzenberg. Die Hrrn.

Kaufl. Hulberg u, Berg a. Berlin, Otte a. Meiningen, Ring
leben a. Wolfenbüttel.

ötel de Prusse: Hr. Generallieut. v. Klatte a. Erfurt. Hr.
Rittergutsbeſ. Langheld a. Mühlhauſen.
Berlin. Hr. Forſter Jaäkel a. Bonn.

Hr. Kaufm. Loöwe a.

GSGGGG G e eBekanntma ch ungen. Jch eröffnete am hieſigen Plaße, Kleiner Berlin Nr. AIG, unter meiner
Firma ein

Die an der öſtlichen Giebelſeite der Ma-
rienkirche am Marktplatze belegenen Läden

zur Zeit an die Wittwe Urban und
die Kleiderhändler Fienſch, Dietz und
Thieme vermiethet ingleichen die an
beiden Seiten der Kirche belegenen Kam-
mern, ſollen in dem auf
den 3. December d. J. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr.
206) anberaumten Termine anderweit auf
3 Jahre vom 1. April 1848 bis 1. April
1851 an den Meiſtbietenden vermiethet
werden.

Halle, den 6. November 1847.
Der Juſtiz Commiſſar

Fritſch.
t J S

Den Bäckermeiſtern in und außerhalb
Halle empfehlen wir Unterzeichneten zu
Backofenarbeiten und Heerdſchlagen die bei-
den Maurer Chriſtian Weiſe und An-
ton Schulze aus Halle, in der Flei-
ſchergaſſe Nr. 1141.
Wernicke, L. Wernicke, Wiegand,

Bäckermeiſter.

Flachs- Anzeige.
Meinen geehrten Abnehmern in Flachs

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich die
ſes Jahr blos in meinem Hauſe Leipziger
Straße Nr. 1616, von allen Sorten Flachs
verkaufe, und empfehle ſolchen zur geneig-

ten Abnahme. E. Dönitz.
Mein aufs reichhaltigſte aſſortirtes

Pelzwaarengeſchäft
empfehle ich einem hochgeehrten Publikum
zur geneigten Beachtung.

E. Lauterhahn.
Leipziger Straße Nr. 279.

Producten-, Commissions- u. Speditions-Geschäft,
was ich einer gütigen Beachtung empfehle.

Halle.

Ein cand. phil, et theol. wünſcht ſo-
fort eine Hauslehrerſtelle, jedoch ohne Mu-
ſikunterricht.

Adr.: D. Am. Ta. Halle poste re-
stante franco.

200 Thlr. Leichen Kaſſen Gelder liegen
zu Neujahr auszuleihen, wo möglich auf
ein ländliches Grundſtück; wo? ſagt man
Große Schloßgaſſe Nr. 1054.

Sonntag als den 14. d. M. ladet zur
Kleinkirmeß ergebenſt ein, wobei das Mu-
ſik-Corps des Halliſchen Füſilier-Bataillons
ſeine Aufwartung machen wird,

Gaſtwirth Müller in Nietleben.

Holzauection.
Sonnabend den 20. November Nachmit-

tags 2 Uhr ſollen bei Unterzeichnetem eine
Quantität Eichen, Eſchen, Rüſtern und
Ellern meiſtbietend verkauft werden.

Wittmann in Nehlitz.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag Montag und Dienstag, als

den 14., 15. u. 16. d. M., ladet zur Kir-
meß ergebenſt ein

G. Göhre
und das Halliſche Stadtmuſikchor.

Gute Pfälzer Cigarren pro Mille 3 Thlr.
empfiehlt Auguſt Gutezeit.

Eine Partie ſchöne Eicheln liegen noch
zum Verkauf im Gaſthof zur grünen Tanne.

ne

F. Nordhauſen.

Einladung.
Kommenden Sonntag Montag und

Dienstag, als den 14., 15. und 16. No-
vember, ſoll bei mir die Kirmeß durch die
Herren Trompeter gefeiert werden, wozu
ergebenſt einladet
der Gaſtwirth Schmidt in Reideburg.

Sonntag den 14. d. M. ladet zur Klein
„kirmeß und friſchen Wurſt ergebenſt ein

Schnabel in Lettin.
Ein tüchtiger Seilergeſelle findet dauernde

Arbeit ſogleich bei J. F. Weber,
Alter Markt.

Mützen,
für Herren und Knaben, in ſeidenen und
wollenen Plüſch, ſo auch in Tuch nach der
neueſten Façon, ſo wie Shlipſe, Cravat-
ten Chemiſets, Kragen und Gummi-Trä-
ger, Alles zu möglichſt billigen Preiſen bei

Carl Pötſch,
in der Brüderſtraße Nr. 226, neben dem

Kaufmann Herrn Pintus.

590 Thlr. ſind ſofort gegen erſte hypo
thekariſche Sicherheit auszuleihen; wo? iſt
zu erfragen kleiner Sandberg Nr. 259 bei
dem Buchhändler Hahn.

Hamburger Bücklingeerhielt friſch 8 Voltze.
Ein vor dem Steinthore gefundenes ſil-

bernes Armband iſt in Empfang zu neh
men am Markt Nr. 190.

h e



Verkauf eines NRitterguts im Mansfelder
Seekreiſe.

Ein im Mansfelder Seekreiſe, unweit des Röblinger
Seebades in einer anmuthigen Gegend belegenes, vollſtändig ſepa-
rirtes Rittergut, mit einem Grundbeſitz von 350 Morgen und neu
durchgebauten Haus und Wirthſchaftsgebauden, ſoll veranderungs
halber ſofort aus freier Hand verkauft werden. Jndem ich Kauf-
luſtige im Auftrage des Eigenthumers hiervon in Kenntniß ſetze
und mich erbiete, ihnen auf desfallſige Anfragen naheren Auf-
ſchluß uber das Geſchäft zu geben, bemerke ich zugleich, daß die
ortlichen Verhaältniſſe namentlich die Nähe von Braunkohlengruben
die Anlegung von Fabriken begunſtigen.

Eisleben, den 4. November 1847.
Bindewald,

Juſtiz-Commiſſar und Notar.

d Durch neue Zuſendung Zu ſofortigem Antritt ſuche ich einen
S J wurde mein Lager beſt- und Lehrling mit nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſchönſtſitzender Corſets von ſehen, oder einen Knaben als Laufburſchen,
C. Maſch aus Berlin der gute Zeugniſſe nachzuweiſen hat.
auf das Vollſtändigſte ſortirt J. G. Grosse.

W und empfehle dieſelben zu Fa Buchbindermeiſter, gr. Ulrichsſtraße Nr. 15.
Vbrikpreiſen. Händler.

g Offene Förſterſtelle. Zur Ver-Mein Lager von Gardinenſtoffen, wain e Boeſert wird ein tüchti-

Linon, glatt und broch. und allen in Comtoir von Clemens Warnecke
dies Fach einſchlagenden Artikeln iſt auf in Braunſchweig.
das Beſte in dem Neueſten ſortirt und em

Ein tüchtiger Verwalter, der auch der
Brennerei kundig und jetzt vom Militair
entlaſſen iſt, ſucht deshalb und um ſich

Nur das Neueſte weiter auszubilden, baldigſt eine Stelle, wo
in Stickereien empfiehlt in der größten bei ihm weniger an einem hohen Gehalt,
Auswahl Händler. als mehr an einer humanen Behandlung

gelegen. Nähere Nachricht ertheilt gern
II C. Häußler in Bitterfeld und C.Engl. und franz. Tülls und Spitzen Stange in Halke.

in allen Sorten und Breiten empfiehlt

Händler.

pfehle daſſelbe zu Fabrikpreiſen.
Händler.

Lüneburger und Braunſchweiger
FlachsBerthen, Sammet u. ſeidene Pel empfiehlt billigſt

lerinen, Chemiſets c. empfiehlt in Wilh. Ulrich in Wettin.
den neueſten Deſſins Händler. v

Bei dem Stadtmuſikchore zu Mühlhau-
Abgepaßte Damen-Unterröcke, als ſen finden zwei junge Muſiker, nämlich

Crinolins, weiße und graue Staub- ein guter Clarinettiſt, der dabei auf einem
röcke, Schnuren-, Damaſt-, Wal Streichinſtrumente geübt iſt, desgleichen ein
lis- und alle andere Sorten Röcke em guter Horniſt, welcher zugleich Trompete
pfiehlt fertig und unangefertigt bläſt und gut Violine ſpielt, eine dauernde

Händler. Anſtellung. Jnländer, die ſich um dieſe
Stellen bewerben wollen, haben ſich bis
zum 5. December in frankirten Briefen
zu melden bei dem

Mühlhauſen in Thüringen,
den 4. Nov. 1847.

Muſikdirector Thierfelder.

Donnerstag Abend im Saale des Herrn
Boſſe auf dem Kühlenbrunnen Muſi-
kaliſche Abendunterhaltung, ge
geben von dem

Vereinigten Muſikchor.

Gebauerſche Buchdruckerei.

e DoDJVLRDDOSOISWWorW el e

Ein Verwalter und ein Hofemeiſter,
beides ſehr zu empfehlende Leute und jetzt
noch placirt, ſuchen anderweite Stellen, am
liebſten in der Gegend von Halle, Merſe-
burg oder Querfurt, durch

den Commiſſionair Pietzſch
in Merſeburg.

u rne

Für ein Fabrik- und damit ver-
bundenes Comtoir- Geſchäft hier
wird ein rechtlicher Mann geſucht,
der für dieſe nicht allein den Ver
kauf, ſondern auch die Beaufſich-
tigung, ſowie die Einkaſſirung für
das Comtoir beſorgt. Kaufmän-
niſche Kenntniſſe ſind nicht erfor-
derlich, wohl aber muß der Be-
werber des Schreibens und Leſens
kundig ſein. Gehalt werden jähr-
lich 350 Thlr. gezahlt und iſt zur
Uebernahme eine baare Caution
von 1000 bis 1500 Thlr. erfor-
derlich, die durch Hypotheken ge-
ſichert und verzinſt wird. Bewer-
ber, die dies erfüllen können, wol-
len ihre Adreſſen an das Königl.
Jntelligenz-Comtoir unter 2Z. 103.
zu Berlin gelangen laſſen.
nene er eeeeeeeeeee t rSee

3000, 1200, 800, 400 und 200 Thlr.
ſind auszuleihen durch den Secretair Kleiſt,
große Klausſtraße Nr. 896.

Ergebenſte Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen und aus-

wärtigen Publikum zeige ich hierdurch er
gebenſt an, daß ich zu dem bevorſtehenden
Martini- Markt mein Lager von Winter-
Kleidungsſtücken aller Art aſſortirt habe,
z. B. Ueberzieher, Bournus Twins von
feinem und geringem Tuch, von Blacotin
und Calmuck, feine Buckskin-Hoſen, We-
ſten von Wolle, Sammet und Altlas
Alles im Verhältniß zu der Waare auffal-
lend billig. Ein jeder meiner geehrten
werthgeſchätzten Kunden, welche mich mit
Aufträgen beehren, werden mein Gewölbe
nicht unbefriedigt verlaſſen.

Groß-Kleidermagazin von C. Hartig,
Leipzigerftraße Nr. 396.

Zur Einweihung des neuen Tanzſaales
auf Sonntag den 14. November, ſowie
zur Tanzmuſik den 15. ladet ergebenſt ein

Landsberg, den 9. November 1847.
Andrée.

e rrESSSS

Die echten Berliner Rübchen ſind an-
gekommen und empfi hlt ſolche

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.
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